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nige Schriften von Rössner, ist hier kaum

Neues zu erfahren. Die teilweise reichlich

bemühte und bemühende Witzigkeit und

das immer gleiche Strickmuster der Es¬

says wirken schon bald ermüdend, zumal

rasch deutlich wird, daß es kaum von Be¬

deutung ist, welches Bonmot Rössner als

Ausgangspunkt nimmt. Ob „Das Un¬

wahre überführt sich seiner selbst im Ge¬

schwollenen" oder „In der Welt ist es just

gut, wenn man recht viel Lärm macht"

oder „alle Dinge möglichst wichtig, aber

keines völlig ernst zu nehmen" - stets wer¬

den Bedeutungen von einzelnen Wörtern

und Satzteilen mittels Nachschlagewer¬
ken ausgelotetund mit mehr oderweniger
amüsanten Kommentaren unterschiedli¬

cher Autoren angereichert, um dann über

die Pädagogik oder Pädagogen zu schimp¬
fen, allerdings nicht ohne - mehrheitlich

im letzten Abschnitt - darauf zu verwei¬

sen» daß es auch eine andere, eine besse¬

re, eine richtige Pädagogik gebe. Man

kann sich stellenweise amüsieren oder

auch ärgern, mit fortschreitender Lektüre

stellt sich unausweichlich Überdruß ein,

zumal Rössner seine Aussage zwar vari¬

iert, nicht aber differenziert.

Heinz Rhyn

Muesmattstrasse 27, CH-3007 Bern

Karlheinz Biller: Bildung — integrierender
Faktor in Theorie und Praxis. Ein Ge¬

samtkonzept auf sinntheoretischer

Grundlage als Antwort auf aktuelle Her¬

ausforderungen. (Studien zur Philosophie
und Theorie der Bildung. Bd. 30.) Wein¬

heim: Deutscher Studien Verlag 1994.

309 S., DM 56,-.

Bücher, die Integration, Sinn und Ant¬

wort auf aktuelle Herausforderungen ver¬

sprechen, können gegenwärtig auf große
Resonanz rechnen. Vieles davon zu lie¬

fern kündigt ein Buch an, das in einer

anspruchsvollen allgemeinpädagogischen

Reihe eines renommierten pädagogi¬
schen Verlags erscheint. K. Biller bean¬

sprucht, den abschließenden Beitrag des

Diskurses Büdungstheorie zu liefern. „In¬

tegrative Bildung" lautet die Zauberfor¬

mel, durch die die gesamte Tradition

beerbt und in ein neues, einheitliches

Konzept überführt werden soll. „Die in¬

tegrative Bildungstheorie versteht sich

als die den verschiedenen Bildungstheo¬
rien zugrundeliegende gemeinsame Bü¬

dungstheorie" (S. 220). Aber nicht bloß

diese Debatte zu beenden behauptet
Biller. Zugleich könne sein Buch „als

Leitfaden zu einem sinnerfüllten Leben

dienen" (S. 9). „Integrative Bildung er¬

weist sich als Schlüssel für ein sinnvolles

Leben" (S. 258). Zudem betont Biller

die weltgeschichtliche Relevanz seiner

Ausführungen: „Die integrative Bildung
enthält die Vision sowohl eines ,besseren

Menschen' als auch einer besseren, näm¬

lich wertbegründeten, demokratisch ver¬

faßten, human gestalteten Welt"

(S. 285). „Die integrative Bildung ver¬

spricht, insbesondere jenen Herausforde¬

rungen der Gegenwart erfolgreich begeg¬
nen zu können, die im Zusammenhang
mit der Wiedervereinigung Deutsch¬

lands, bei der gemeinsamen Gestaltung

Europas [...] und schließlich anläßlich

von Kriegen vorhanden sind" (S. 284).
Ist der Autor tatsächlich im Besitz eines

solchen Wissens, das die Existenz aller

betrifft, das unser aller Leben mit Sinn

versieht und von daher als ,ganzheitlich'
bezeichnet werden kann?

In sechs Kapiteln versucht Biller, den

Abschluß der bildungstheoretischen D

batte zu begründen und einen Bogen zu

didaktischen, lebenspraktischen und poli¬
tischen Konsequenzen zu schlagen. Im

ersten Kapitel „Welt, Mensch, Sinn und

Bildung" legt der Autor seine Überzeu¬

gung dar, daß Sinn die zentrale bildungs¬
theoretische Kategorie sei. Sinn sei „das

Ziel [...], das von Bildung immer erreicht

werden möchte" (S. 40). „Deshalb ist
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nicht die Bildung - wie bisher angenom¬

men - der letzte Orientierungs- und Be¬

zugspunkt pädagogischen Handelns, son¬

dern »Sinn'" (S. 98). Sinn wird bestimmt

als „ein vielschichtiges, typisch menschli¬

ches Relationsphänomen'1 (S. 27), das

„subjektiv", „nur subjektiv erfahrbar"

und „das Ergebnis eines Handlungsvoll¬

zugs" ist (S. 36). Biller unterscheidet

„drei Arten von Sinn": (1) „den soge¬

nannten absoluten Sinn [...], wie z. B. das

Wahre, Gute, Schöne"; (2) den „soge-

nannte[n] objektive[n] Sinn [...], der mit

Objektivationen des menschlichen Gei¬

stes verbunden ist"; (3) den „subjekti¬
vefn] Sinn" (S. 37). Sinn und Bildung

seien einerseits „in der Struktur" iden¬

tisch; andererseits sei Sinn ein wesentli¬

ches Moment „der Bedingung der Mög¬

lichkeit von Bildung" (S. 40).

Bildung sei „die Form, in der sich Kul¬

tur als lebendig zeigt" (S. 16), „ein stetes

Bemühen um Sinn" (S. 39), „Sinnfin-

dung" (S. 88). Bildung wäre also synonym

mit Verstehen im weiten Sinn als einem

Bestandteil der conditio humana. Aber:

„Bildung bereitet auf die Umsetzung des

Wissens ins Handeln nicht nur [?] vor,

sondern ereignet sich erst darin" (S. 260).

Diese Unbestimmtheit des Bildungsbe¬

griffs sei unvermeidlich. Denn „die Er¬

kenntnis des Wesens von Bildung [gelingt]
nicht einem einzigen Forscher, sondern

nur einer Forschergemeinschaft durch die

Jahrhunderte hindurch" (S. 85). Dies hin¬

dert den Autor nicht, seinen eigenen Vor¬

schlag als das Endergebnis der Geistesge¬

schichte zu präsentieren. Das geschieht im

zweiten Kapitel „Bildung am Ende des

Jahrtausends - eine theoriegeschichtliche
Rekonstruktion". Alles Denken wird auf

die Alternative zweier möglicher Stand¬

punkte reduziert: Entweder sei der

Mensch sich selbst das Wichtigste

(„Selbstsein"), oder die Welt sei das Wich¬

tigste („Selbstlosigkeit") (S. 51). Alle Bil¬

dungstheorien werden je einem der mög¬

lichen Standpunkte zugeordnet. Bei¬

spielsweise bezögen Klafkis und Derbo¬

lavs Bildungstheorien den Standpunkt
des »Selbstseins', indem sie den Subjektas¬

pekt hervorhöben. Ballauffs und

Schallers Bildungstheorien hingegen
stünden auf dem Standpunkt der »Selbst¬

losigkeit'. Freilich behauptet Biller auch

eine gegenseitige Annäherung der beiden

Standpunkte (S. 81), deren Einseitigkei¬
ten jedoch einzig in seiner eigenen Theo¬

rie überwunden würden.

Das dritte Kapitel als Kern des Buchs ist

der „Darstellung der integrativen Bil¬

dung" gewidmet. Eswerden sechs Dimen¬

sionen einer Bildungstheorie unterschie¬

den: „Geschichte, Struktur, Prozeß, An¬

thropologie, Inhalt und Pragmatik"

(S. 89). In der historischen Dimension

prüft Biller auf sieben Seiten, „welche

der großen Gedanken bildungstheoreti¬
scher Denker [...] aus sinntheoretischer

Perspektive heute noch [...] gelten könn¬

ten" (S. 90). „Von den Reflexionen der

Vorsokratiker eignet sich das Streben, blo¬

ßes Meinen (doxa) zu überwinden und die

Wahrheit (aletheia) zu wollen, zur Über¬

nahme in die integrative Bildung" (S. 90).
Weitere Sonderangebote im »bildungs¬

theoretischen' Supermarkt sind: Platon,

Stoa, mittelalterliche Mystik, Renais¬

sance-Humanismus und Aufklärung.

„Vom Neuhumanismus ist der Gedanke

der Totalität (ganzer Mensch) und Indivi¬

dualität tradierwürdig" (S. 95).
In der strukturellen Dimension enthüllt

Biller die Identität der „Grundstruktur

der Bildung [...] mit der Grundstruktur

des Lebens" (S. 102). In seiner geneti¬

schen Dimension wird „der Bildungspro¬
zeß [...] als Prozeß der Sinnfindung"

(S. 124) beschrieben. Was als subjektiv

sinnvoll gewertet wird, gehöre zum Pro¬

zeß der Sinnfindung; also auch Erfahrun¬

gen zu machen und der Erwerb von für

sinnvoll gehaltenem Wissen (S. 126).
Schließlich wird sinnhaftes Handeln mit

zum Bildungsprozeß gerechnet (S. 127 f.).
Damit ist in der Tat Bildung von mensch-
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lichem Leben nicht mehr unterscheid¬

bar.

In seiner universellen Dimension bean¬

sprucht Biller für seine Bildungsvorstel¬

lung Universalität und Exklusivität: Er

behauptet, das Rezept der ,,allseitige[n]
Bildung für alle" zu besitzen (S. 165).
Und er behauptet, es als einziger zu besit¬

zen: Biller zufolge „kann es nur eine

einzige Art von Bildung für alle geben: die

integrative Bildung" (S. 202).
In seiner inhaltlichen Dimension be¬

stimmt das ,integrative Bildungskonzept'
normativ den Lehrplan. Das wird abgelei¬
tet aus (1) dem Menschenbild Billers,

(2) seiner „Teleologie" (S. 210), (3) der

Wissenschaftsorientierung des Unter¬

richts. (1) „Die zentralen Anliegen des

Menschen sind Sinnerfüllung und Bedeu¬

tungsgewinnung" (S. 210). (2) Folglich
ist das pädagogische Ziel „insbesondere

[das] der Sinnsichtigkeit des Menschen"

(S. 211). Da „der allgemeinste Inhalt

von Sinn" „die Erhaltung des Lebens"

(S. 278) sei, gilt „Lebenserhaltung als

oberstes Prinzip zur Auswahl von Inhal¬

ten" (S. 215). (3) „Die Wissenschaft lie¬

fert Gewähr dafür, daß das [...] ausge¬

wählte Material auf den höchstmöglichen
Stand der Erkenntnis gebracht wird"

(S. 212).
In seiner pragmatischen Dimension ent¬

hält Billers Bildungsvorstellung u.a.

eine „Trias bildender Faktoren" (S. 258).

Demzufolge ist Bildung „das Ergebnis so¬

wohl historisch-gesellschaftlicher Bedin¬

gungen als auch natürlicher Anlagen und

menschlicher Anstrengungen" (S. 218).
Biller hält die anthropologischen Vor¬

aussetzungen für entscheidbar. Er ver¬

rechnet den .bildenden Faktor' Natur mit

dem Faktor Gesellschaft und stellt fest:

„Es dürfte jedoch richtig sein, im Blick auf

die Bildung des Menschen der Anlage
eine entscheidende Bedeutung zuzumes¬

sen und der gesellschaftlichen Beeinflus¬

sung eine geringere. [...] Eine kontinuier¬

liche Arbeit durch Generationen hin¬

durch ist offensichtlich der beste Garant

für einen soliden Bildungserwerb"
(S. 257).
Im vierten Kapitel werden Billers

„Prinzipien und Primate" für Unterricht

genannt. Im fünften, abschließenden Ka¬

pitel wird „Integrative Bildung" als „Weg
und Ziel in unsicherer Zeit" gepriesen.
Biller versichert, daß „die integrative
Bildung tatsächlich zu geistigem Weit¬

blick, zum Denken in vernetzten Zusam¬

menhängen und zum Bedenken der Kon¬

sequenzen" (S. 280) führe. Der Autor

enthüllt, daß „integrative Bildung [...] ei¬

nen möglichst großen Einfluß auf die

Machtzentren von Staat und Gesell¬

schaft" anstrebt (S. 282). Abschließend

werden Ratschläge zur Innen- und Au¬

ßenpolitik erteilt, und es werden Empfeh¬
lungen zum Verhalten in der Öffentlich¬

keit, in der Privatsphäre und in der

Intimsphäre gegeben.
Billers Versprechen, durch sein Buch

Einsicht in den Sinn des Lebens zu geben,
ist ein falsches Versprechen. Denn dieses

Versprechen wird durch Verweis auf einen

leeren absoluten Sinn nicht eingelöst.
Und Wissenschaft hat auch keine Befug¬
nis, es einzulösen.

Dr. Hans-Ulrich Musolff

Universität, Pf. 100131, 33501 Bielefeld

Gabriele Neghabian: Frauenschule und

Frauenberufe. Ein Beitrag zur Bildungs¬
und Sozialgeschichte Preußens

(1908-1945) und Nordrhein-Westfalens

(1946-1974). (Studien und Dokumenta¬

tionen zur deutschen Bildungsgeschichte.
Bd. 49.) Köln: Böhlau 1993. 273 S.,
DM 48,-.

Zwei Begriffspaare können als Rahmen

für das vorliegende Buch herangezogen
werden: Allgemeinbildung und berufliche
Bildung und Gleichheit und Differenz der

Geschlechter, jenes Begriffspaar, das in


